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Herausgegeben im Auftrag der Evangelischen Kirchengemeinde durch den Evang . Preßverband für Baden .

Bezugsbsdtugssg « « :
Karlsruher Bezieher erhallen den Gemeindeboren zu 1 Mk. vierteljährlich
hei freier Zustellung. Auswärtige Bezieher bestellen den Gemeindeboten
bei ihrem Postamt . Bezugspreis vierteljährlich 1 Mk . und Postgebühren .
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Pfarrer Hindenlang und Seufert . Alle Einsendungen sind an die
Geschäftsstelle de« Lv . Preßverbandes hier, Biumenstr . 1,1 zu richten,Geschäftsstelle : Buchdruckerei Fidelitas . Aarlsrube , Grbvrinzenstr. 8.
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Mahnung .
7 hr sollt nicht jammern nur und klagen,» sollt nicht um fremdes Mitleid flehn !
Wen Gott berief, Gewaltiges zu tragen ,den hat er auch zu Großem ausersehen !
So höre Gottes Ruf und gehe
getrosten Muts ans Werk, als echter deutscher Mann !
Oa Veulschiand stirbt , ob ' s herrlich auferstehe,es kämmt auf Dich, aus Dich allein kommt ' s an !

Kus „Und dennoch !" Neue Balladen und Lieder von 1) r , Alfred Gramsch .

Wenn unser Volk gesunden , wo es krank , und erstarken ,wo es schwach ist , wenn es die Gaben entfalten soll , die« ihm , wir glauben 's , gegeben sind wie wenigen Völkern oder
wie keinem, — so braucht es den höchsten Ernst bei der Er¬
ziehung nicht nur seiner materiellen und intellektuellen, son¬dern besonders auch seiner sittlichen Kräfte . Avenarius .

o o o O Durch Sterben ! O O o o
Ooh . 12. -20- 27.)

er Gedenktag der Gefallenen und der rafche Tod des
Reichspräsidenten haben das derusche Volk wieder
einmal ans Sterben erinnert . Woran wir so un¬
gern erinnert sind . Denn jeder meint , das Leben

sei ihm noch vieles schuldig und jeder erhofft von ihm nochdies und das . Und hinter des Todes dunkler Pforte stehtdas große „Unbekannte" und das Gericht. Vernichtung oder
Verklärung , Licht oder Finsternis ? Keine Weisheit der Wei¬
sen kann darauf Antwort geben. Nur Gott vermags . Erhat sie gegeben, aus Golgatha und am Ostermorgen . Es hatseinen düstern Klang verloren , das „durch Sterben " . Das
Weizenkorn muß zerfallen , damit aus dem verborgenenLeim die neue Pflanze werde , reifend in einer neuen SonneM goldenm Frucht . Des Leibes und der Erde Fe sein müs¬
sen fallen , — dann erst kann das Gotiesbild sich voll ent-— „Durch Sterben , nur durch Sterben "

, das ist aber
auch jetzt schon Gottes heilige und unverbrüchliche Ordnung ,

rn Naturgesetz in der Geisteswelt . Nie ist etwas Großes ,e .was Heiliges , etwas dauernd Wertvolles geworden , nieem Fortschritt, eine Befreiung erreicht ohne durch HingabeÄ?" Selbstopfer , ja ohne Kreuz und Leiden der Besten und
Olsten . Und was wir selber werden an unserm innern

ienjchen , jedes Wachsen in Christi Bild , jedes Reisen und
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*'^ " en, ist stets nur die Frucht eines Sterbens des „ an -
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ern Menschen " in uns , des Selbstlings , des Tieres , die
von Natur und die sich gegen den „Christus inuns wehren . Im Grunde zeigt die Völkergeschichte das
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gleiche Gesetz . Wenn Israel nicht nach Babel hätte ziehen
müssen, wäre es im Götzendienst versunken, wenn Deutsch¬land nicht das Joch Napoleons häüe tragen müssen, wäre
es in seiner Kleinstaaterei und in der Geistesstachh.it ver¬
sumpft . Das soll uns ein Trost sein über dem , was wir als
Bolk heute durchleben müssen . Es geht wieder einmal durchsSterben . Vielleicht noch lange , vielleicht noch tiefer . Aber
weder länger noch tiefer, als nötig ist . Dafür bürgt uns das
Kreuz . Ewige , heilige Lieoe führt uns durch dieses Sterben .
Daß es doch ein rechtes Steroen werden möchte , daß dochin nichts zerfiele , was mit unseres deu .schen Volkes eigent¬
lichster Seele streitet , damit nur bliebe, was Gort an Hoyemund Gutem ihr anerschaffeu hat ! Daß wir doch alle mit¬
stürben , aus dieser schweren Zeit als Erneute hervorgingen ,selbst gereinigt von dem , was wir so tap,er an anbern zu
schelten wi . ,en , an „Schiebern " und „Betrügern " und wie wir
sie sonst heißen , und verdammen damit eigentlich nur uns
selost ! — „Durch Steroen " — aber durch Sterben zum Le¬
ven . Auch das ist wie beim Weizemorn Naturgesetz in der
Geisteswelt . Kein Märtyrertum , kerne Treue bis in den Tod ,kein Selostopfer , keine Hingabe , die nicht irgendwo und ir¬
gendwann und irgendwie iyre Fruchte trügen . Selbst wenn
sie für ein falsches Ideal gebracht wurden . Das gilt auchvon den deutschen Blut - und Tränensaaten . Man muh aber
die Zeit der Ernte nicht selber bestimmen wollen . Gott be¬
stimmt sie . Auch in unserm eigenen kleinen Leben . Opfere ,gib dich hin , habe lieb , trage und ertrage , schaffe und w -rke ,
fei ein Segen — und frage nicht , ob du etwas davon hastund ob man es anerkenne und dirs abfuhle , wie treu du es
meinst , und daß es dir Opfer der Selbstüberwindung uns
Selostverleugnung gekostet hat . Elauoe , blick auf zum Kreuzund freue dich der Oslerstunde — die kommt . Der Erme ,bie dir nicht fehlt. So gewiß , als Gott Gott ist . Es kann
sein, daß es daoei „durch Sterben " geht — im eigentlichstenSinn , ehe etwas von Frucht zu sehen ist . Nun , dann scyaustdu sie von droben . Schaust sie , wenn gleichzeitig hiemeden
Menschenaugen auch nicht ein grünes Halmchen sehen wer¬
den , geschweige denn den „vollen Weizen in den Aehren " .
Hoffen wir denn nur in diesem Leben und von diesem Le¬
ben? Dann , sagt Paulus , wären wir die Elendesten unter
allen Menschen. Gottlob , daß wir es nicht sind.

Durch Sterben — einst hat man den Tod abgebildetals einen trauernden Christus , der düsteren Angesichts eine
Fackel am Boden auslöscht . Wir bilden ihn ab als einen
Engel , der mit verklärtem Antlitz und lächelnd nach oben
deutet . Gelobt seist du , Herr Jesu !

! o o O Zwei Kirchenbegriffe . O o o

Mm zweiten Abend der Evangelischen Gemeinde -"
woche sprach der Redner , nachdem er ein Bild vom

Weltanschauungschaos der Gegenwart gegeben und Christus



als den einzigen Netter , der alles neu machen kann , gepriesenhatte , mit großem Nachdruck folgende Worte : „Als evangelischeGemeinde haben wir gar keinen anderen Beruf als den :
Verkündiger des Evangeliums von Christus zusein , das die Kraft Gottes ist für alle , die daran glauben .Machen Sie diesen Ihren Beruf und Erwählung fest ! Mitanderem sich abzugeben , dazu hat eins evang . Gemeinde , die
weiß , was die Stunde geschlagen hat , jetzt einfach keine Zeit .Mag sie immerhin in ruhigeren Zeitläuften sich noch mit an¬derem beladen : jetzt, in dieser furchtbaren Not , jetzt , um die
elfte, wo nicht zwölfte Stunde , darf die Kirche sich den Lmusnicht mehr erlauben , Weltanschauung ^ - oder Kultur - oderBildung ?- oder Moral - oder Wohlfahrtslirche zu sein . Jetztdarf sie nur Evangeliumskirche , Christus -
kirche sein . Dazu allein hat sie Auftrag und ' Beruf . IhrBeitrag , ihr durch nichts zu ersetzender Beitrag zum Aufbaudes Volkes ist die Christuspredigt , so wie Paulussie bei den Korinthern übte : „ Wir predigenChristum , göttliche Kraft und göttlicheWeisheit "

. "
Wer diese Worte hörte in solch starker Zuspitzung , demmußte es als ein Irrweg , als eine Sünde wider das Evan¬gelium erscheinen , wenn heute die Gemeinde sich irgendwieanders als kritisch mit dem „Geist der Zeit " beschäftigt, wenn

sie sich Aufgaben der Volksbildung widmet , ja die erste Volks¬erzieherin sein will , wenn sie Wohlfahrtsämter einrichtet undsoziale Arbeit tut . In den obigen Worten ist die stärksteKritik dieser kirchlichen Einstellung und Betätigung enthalten .Es ist ganz klar, hier stehen zwei Kirchenbegriffesich gegenüber . Das ist schlechthin d i e Kirchenfrage unsererTage . Und darüber müssen wir zur Klarheit kommen. Nie¬mand meine , es handle sich hier nur um eine Frage des
geistlichen Amtes und seiner Zeitaufgaben , nein , es handeltsich um eine Frage , die die ganze Gemeinde angcht .

Um einem Mißverständnis oorzubeugen , möchte ich zu¬vor sagen : Daß die Kirche , und zwar verstehe ich darunterdas ganze Kirchenvolk, die Gemeinschaft derer , die an den
Christus glauben , im ganzen Vollsinn das Evangelium , dasauch für den Menschen von heute und für seine Seelen¬
schäden das einzige Heilmittel ist, zu verkündigen hat , undzwar nicht nur durch die Predigt von der Kanzel , das stehtfest . Und gesegnet sei ein jeder, der uns immer wieder daranerinnert und uns diese Pflicht einschärst! Und wenn mich meinAuge nicht trügt , hat sich seit dem furchtbaren Weltkrieg dieseErkenntnis allenthalben Bahn gebrochen. Kein Mensch siehtin der Kirche nur eine Volksbildungsanstalt oder dergleichen.Der Ausgangspunkt beider Kirchenbegriffe ist der gleiche . Abernun verlangt der eine: Auf die Verkündigung des Sünder -heiles soll sich die Verkündigung des Evangeliums beschrän¬ken , sie soll immer nur den Einzelnen im Auge haben . Derandere aber sieht vor sich ein Geschlecht, das nach einer christ¬lichen Weltanschauung seufzt , nachdem es irre geworden istan den „Aufklärungen " der Haeckelzeit , das die Schattenseitender früher hochgerühmten Kultur erkannt hat und nun ausder Oberflächlichkeitskultur heraus nach einer auf christlicherGrundlage aufgebauten Kultur verlangt , das irre gewordenist an ernem Sozialismus , der nicht vefähigt ist, den Primatder Liebesgemeinschaft aufzurichten . Und dieses Geschlechtsteht vcr der Kirchentüre und klopft, als wäre die zwölfteStunde für es und für das Christentum gekommen und fragt :Ist Christus gekommen, der wirklich alles neu macht, unserDenken durchleuchtet, unsere Bildung vertieft und beseelt undunser gemeinsames Leben mit dem Geiste der Liebe erfüllt ?

Wahrlich , Christus nötigt uns , die Hand der Fragen¬den zu ergreifen und sie zu Christus zu führen . Ist Christusuns gemacht zur Weisheit , so gibt es auch eine christlicheWeltanschauung , die auf der göttlichen Weisheit ruht , eine
christliche Philosophie . Ist Christus uns gemacht zur Gerech¬tigkeit , so soll er doch der erste Volkserzieher sein , und jo sindwir genötigt, -christliche Moral zu lehren . Und wahrlich , wennwir Christus predigten mit Engelzungen und ' hätten der Liebenicht , die sich auch um die äußere Wohlfahrt kümmert , waswären wir dann ? Wahrlich , es ist nicht schwer , bloß Kritikzu üben und Christus zu predigen als den Richter der Un¬

kultur ; aber größer ist doch die Arbeit , die nicht bloß
Falsche niederreißen , sondern auch das Neue im Sinne t
Evangeliums aufbaut . Die Kritik ist immer nur etwas n,tives . Wir dürfen dem Geschlecht von heute nicht nur Nitionen geben, auch nicht bloß Imperative , die sich so lim Studierzimmer ausdenken lassen, nein , wir müssen hinggehen in das öffentliche Leben und selbst Hand anleg' Dann verkündigen wir der 'Welt den ganzen Christus , d- der alles wirklich neu macht . Das Geschlecht von heule , ! ^

^ neues Leben begehrt , verlangt nach dem ganzen Christus , ^i es will das sehen , daß Christus die Erneuerung unserer K
^

! zen Welt ist . Erkennt die Kirche diesen Beruf , den sie lä '
! — namentlich in den ruhigeren Zeitläuften — nicht imimit dem rechten Eifer erfüllt hat , dann ist sie dieChristL ^

kirche und zugleich im Namen dessen , der das Volk sah y ^es in seiner Hirtenlosigkeit mit grenzenlosem Erbarmen „faßte , im tiefsten Sinne des Wortes eine Volkskirche .
Zwei Kirchenbegriffe streiten miteinander , ; ^eine zieht dem kirchlichen Handeln die engsten Schranken ,mit das Kleinod behütet bleibe. Der andere durchbrichtSchranken und läßt das Kleinod hineinleuchten in alle Whdes öffentlichen Lebens . Das ist nicht Lums , sondern ?tigung durch Christus selbst . So sind diese zwei Kirchen!griffe im Grunde zwei Anschauungen von Christus . l ,Die Gemeinde muß sich entscheiden , welchem Christus !folgen soll. Und sie muß es wissen , welche Stunde gesch ,gen hat . i
In der Zeitschrift „Das Evangelische Deutschland " l

richtete unter der Ueberschrift „Wie der Ruf gehört wurs i
Prälat v . Schoell über die Aufnahme der Sozialen N >
schast d 'er evangelischen Kirche . Auch er mußte sich über dii> ^einen Punkte auseinandersetzen mit dem Kirchenbegriff, ! idie Beschränkung auf die Verkündigung des Evangeliums s >dert . Seine Ausführungen , die sich grundsätzlich mit d !
meinigen decken, heben namentlich die Verantwortung djenigen hervor , die durch ihre Einwände das kirchliche Ha idein in dem Augenblicke hemmen , wo ein Einheitswille d ^
hinter stehen sollte . Prälat v . Schoell sagt folgendes :

Daß überhaupt die Kirche zu den sozialen FragStellung genommen hat , ist da und dort bedenklich geftden worden . Soweit die Bedenken nur darauf hinarzlaufen , es sei das für die Kirche ein gefährliches UMfangen , denn sie gerate damit aufs Glatteis , und es «sehr schwer zu entscheiden , wozu kirchlicherseits man Nlegnoch und wozu nicht mehr äußern solle , können wir ZDikurz machen. Der Schwierigkeiten und der Verantworte re^sind sich die Männer des Kirchentags wahrhaftig dewB geigewesen. Daß sie sich aber dadurch nicht abhalten lieW nägereicht ihnen nur zur Ehre . Viel schwerer als alle tak . unscheu Bedenken wiegen die grundsätzlichen . So !: - Dcsind zwar überraschenderweise weder auf dem KircheMwenoch öffentlich nachher geäußert worden . Daß sie trotzMzusvorhanden sind , glaube ich mit Bestimmtheit sagen zu Unen . Das grundsätzliche Bedenken r e li g i ö s er Aiz ^ist das : die Kirche darf sich in die „Händel dieser WH ? /nicht einmischen; ihre Aufgabe ist Glaubens - und GG ^ rnungspflege ; beschränkt sie sich darauf , so ist sie eins QM schdes Segens ; geht sie darüber hinaus , so nimmt sie Schals s,- ,und stiftet Schaden . Es ist eine völlig einheitliche, Nschlossene Auffassung von Aufgabe und Wesen des Christ ^ ^tums und der Kirche , was darin zum Ausdruck komiHoder eigentlich mehr eine einheitliche Erundstimmung . Dtz ^

w
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sie wohl gewonnen werden muß , ist selbstverständlich; M r .ebenso selbstverständlich ist es , daß sie , wenn überhaupt ^jedenfalls nicht mit einigen wenigen Sätzen überwunL« ^werden kann . Man kann ihr nur immer wieder die Ätz "
weggründe entgegenhalten , die zu einem aktiven Mgehen in den Fragen des öffentlichen Lebens drängtSchon das vaterländische Interesse drängt dcGIch rechne es zu dem Erfreulichsten an den AeußerunMdie mir zu Gesicht gekommen sind , daß nirgends der KMparteipolitische Einstellung oder gar PopularitätshaWoorgeworfen worden ist . Man darf daraus schließen , d«der tiefe Ernst der Kundgebung Eindruck gemacht und d«
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Gefühl ausgelöst hat , datz es ihren Verfassern nicht um
eine Partei , sondern um Volk und Volkswohl zu Lun ge¬
wesen ist . In der Tat können wir es doch weder als
Deutsche noch als Christen untätig mitansehen , datz der
letzte Rest von Zusammengehörigkeitsgefühl vollends zer¬
stört und unser öffentliches Leben vollends ganz dem
widerchristlichen Weltgeist ausgeliefert wird . Und dann das
religiöse und sittliche Motiv . Es ist den Ver¬
tretern der reinen Innerlichkeit zweifellos heiliger Ernst , und
sie können der Kirche als stete Warner und Mahner dazu
förderlich sein , datz sie ihre erste und letzte - Aufgabe nicht
aus dem Auge verliert . Aber nun liegt es eben so , datz
Glaubenspflege und Elaubensleben oft gar nicht möglich ,
jedenfalls nur ausnahmsweise möglich sind , weil die Hem¬
mungen von außen her zu groß sind ; datz mit der Ge -
sinnungspflege nichts ausgerichtet wird , wenn sich die Ge¬
sinnung nicht in Tat umsetzt ; daß vieles in unserem öf¬
fentlichen Leben so kernfaul ist , datz ein Christ dazu nicht
schweigen kann , und vieles auch so jammervoll , daß mit
vereinzelten Gegenwirkungen nicht geholfen werden kann ?
Innerlichkeit ist eine gute Losung , aber Umsetzung der In¬
nerlichkeit in Wirkungen auf das äußere und Eesamtleben
gehört als notwendige Ergänzung dazu ? Das fordert auch
das im engeren Sinn kirchliche Interesse . Den Kir¬
chenfeinden wäre es ganz recht , wenn sich die Kirche vom
öffentlichen Leben vollends zurückzöge ; um so ungehemmter
könnten sie sich darin austoben . Die Kirchenfreunde aber
müssen wünschen , datz sich die Kirche verantwortungsbe¬
wußt und tapfer in den Streit mischt , soweit Wahrheit ,
Gerechtigkeit und . Liebe auf dem Spiel stehen . Man soll
ihr dann nicht immer das Wort vom Erdschichten entgegm -
halten , sondern bedenken , datz nicht nur die alttestament -
lichen Propheten , sondern auch die Reformatoren Gottes
Willen im Gesamtleben zur Anerkennung und Auswirkung
zu bringen gesucht haben , und daß das Reich Gottes nicht
bloß eine jenseitige Größe ist . Hg .

ährend meines Urlaubs Anfang November verlangten
dringende Dienstsachen eine Besprechung zwischen Kol¬

legen Sick und mir . Wir trafen uns abends in Heidelberg .
Die Nacht verflog schnell bei intensiver Beratung . Wir er-

ltwortui rechneten für die nächsten dringenden
gend- und Wohlfahrtsdienstesbewr>! .
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Bedürfnisse des Ju -
Eeldbetrag von an -
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uns ; jeder fuhr wieder in entgegengesetzter Richtung davon .
Damals wurden die Grundsätze festgelegt , nach welchen der
weitere Ausbau des Jugend - und Wohlfahrtsdienstes durch¬
zuführen sei.

Ich habe in meinen Vorträgen in den einzelnen
Sprengeln , über deren Inhalt eine Serie von Aufsätzen hier
handeln wird , dargelegt , daß eine offene Fürsorge
ohne den Hintergrund von Heimeinrich -

» SchMl ! ? " ? En nicht durchgeführt werden kann . Ms
iche Notwendigkeiten zeigte ich : Das Waldheim
Th

'
ristch ^ Kindererholung , Jugendpflege und Förderung des Ver -

» emslebens in der Gemeinde . Die Brockensammlung ,verbunden mit dem Arbeitsheim , zur Aufbringung von Mit¬
teln für die offene Fürsorge und Beschaffung von Arbeitsge¬
legenheit für die Erwerbsbeschränkten . Die . Heime für
werbliche Gefährdete , Aufgegriffene , entlassene
Fursorgezöglinge , werdende uneheliche Mütter . Das aus¬
wärtige Kinderheim für Psychopathen und
-schwererziehbare .

Diese Einrichtungen sind dringend nötig . Sie sind füraue Sprengel und Kirchengemeinden des Stadtbezirks be-
- - r - - > - Diese alle haben ein gleichmäßiges Interesse daran ,
>ha >chG ap Lurch solche Heime die offene Fürsorge , die sie durch ihre

d» '
^ wlttlgm Hilfskräfte treiben , ein sicheres Fundament erhält ,

und vH istuni soll auch jede einzelne dieser geplanten Einrichtungen
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tretung aller Sprengel und Kirchengemeinden herbeigeführt ist .
Aus diesem Grund habe ich angeregt , daß noch im Laufe
des Februar in allen Sprengeln und Kirchengemeinden eine
offizielle Körperschaft geschaffen wird : „Der Ausschuß
fürIugend - und W o h l f a h r t s d i e n st

"
, der aus

etwa 3 Frauen und 3 Männern , also mit dem Vorsitzenden
Geistlichen aus etwa 7 Vertretern besteht . Soll eines der
oben genannten größeren gemeinsamen Werke durchgeführt
werden , so hat der „Hauptausfchutz für Jugend - und Wohl¬
fahrtsdienst "

zu beschließen , der aus einer noch festzusetzenden
Zahl von Mitgliedern der einzelnen Unterausschüsse besteht .
Diesem Hauptausschuß mutz also jedes Projekt nach vorher¬
gehender Beratung durch den Vorstand des Jugend - und
Wohlfahrtsdienstes , der eine Unterkommission des Kirchenge¬
meinderats ist , zur endgültigen Beschlußfassung vorgelegt
werden .

Aber : damit sind noch keine Geldmittel beschafft .
Der Jugend - und Wohlfahrtsdienst verfügt nämlich nicht über
die Kirchensteuererträgnisse , sonst wäre eine solche eigene Or¬
ganisation überflüssig und der bestehende Kirchengemeindeaus¬
schuß könnte auch über die Wohlfahrtseinrichtungen be¬
schließen . Aus den Kirchensteuererträgnissen werden nur die
Gehälter und Bürobedürfnisse des Amtes bestritten ; es kann
allenfalls auch vom Kirchengemeinderat ein Zuschuß für die
zu schaffenden Einrichtungen bewilligt werden . Aber : das
meiste der aufzu bringenden Gelder muß
durch freiwillige Opfer der einzelnen Ge -
m e i n d e g l i e d e r und evtl , durch Kollekten in den 70 Or¬
ten unserer Hilfsbezirke au

'
gebracht werden . Erst wenn durch

eine solche freiwillige Sammlung die Grundlage für ein Hilfs¬
werk geschaffen ist , können wir auch an den Staat und die
Stadt herantreten und Zuschüsse erbitten .

Nach eingehender Prüfung scheint folgende Methode die
richtige zu sein :

1 . Die Sprengel und alle für den Jugend - und Wohl¬
fahrtsdienst interessierten Glieder der Gemeinde teilen un -
serm Amt die Namen der evang . Familien und Einzelperso¬
nen mit , von denen man ein Interesse und eine Opferwillig¬
keit in größerem oder geringerem Matz annehmen darf . Diese
Namen werden in die Kartothek der „Freunde des
Evang . Jugend - und Wohlfahrtsdien ft es "

eingereiht . Durch fortgesetzte Ergänzung wird die Zahl die¬
ser Freunde immer mehr vergrößert . Es müßte doch wohl
leicht möglich sein , mit 3000 solcher Freunde zu beginnen ,
diese Zahl bis Ende des Jahres auf etwa 5000 zu steigern
mit dem Ziel , etwa ein Drittel der Kirchensteuerzahler , also
etwa 8 — 9000 Personen oder Familien zu Freunden im
Laufe der Zeit zu gewinnen . Dafür , daß diese „Freunde "

auch wirkliche hilfreiche Freunde werden , daß sie also unser
Hilfswerk auch unterstützen , übernehmen die mitteilenden
Sprengelvertreter keine Verantwortung . Der Zweck dieser Ein¬
richtung ist klar : es soll für die Zukunft für unfern Evang .
Fürsorgedienst die wahllose und oft unwürdige Sammlung
von Haus zu Haus vermieden werden . Wir wollen allmäh¬
lich die Schar derer kennen lernen , die sich bewußt hinter die
große soziale Arbeit der evang . Gemeinde stellen .

2 . Aus den älteren Mitgliedern aller evang . Jugendver -
einigungen wird eine Helfer schar organisiert , von der
jedes Glied eine Straße oder einen Straßenteil übernimmt .
Diese Helferschar steht unter der Aufsicht und Anleitung un¬
seres Amtes und entlastet die Sprengelvertreter von jeder
Propaganda - und Sammelaufgabe für den Jugend - und
Wohlfahrtsdienst .

3 . Wenn der Eesamtausschutz ein Werk beschlossen hat ,
wird ein Aufruf mit genauer sachlicher Begründung und
eingehender Darlegung der finanziellen Erfordernisse gedruckt
und durch die Helferschar an alle Freunde verteilt . Jeder¬
mann kann dann von sich aus Stellung dazu nehmen und
seinen Beitrag den Sammlern , die nach einer Woche wieder
vorsprechen , aushändigen .

4 . Damit ist niemand zu einem bestimmten
Beitrag verpflichtet . Wir haben nicht vor , mit der
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Einrichtung der Freunde einen neuen Verein zu gründen . Je¬dermann gibt , je nachdem er bemittelt ist und je nachdemihm das in Angriff genommene Hilfswerk liegt . Auch die
kleinsten Beiträge haben oft ihren großen moralischen Wert .Nach Abschluß der Sammlung wird öffentlich über das Er¬gebnis abgerechnet. Beträgt also beispielsweise der BedarfM . 20 000 . — , das Ergevnis der Sammlung von 3000Freunden M . 10 000 . —, dann wäre der Fehlbetrag durchKollekten auf dem Lande , durch Zuschüsse aus der Kirchen¬steuer , von staatlichen und städt . Behörden , durch Bittbriesean finanzkräftige Kreise , durch kurzfristige Anleihen und Hy¬potheken zu decken.

5 . Je nach den notwendigen Erfordernissen der Für¬sorge und den Beschlüssen des Eesamtausschusses können alsoim Lauf eines Jahres mehrere solcheSammlungen veranstaltet werden , jedoch im Grundsatzhöchstens eine im Vierteljahr . Was für einen bestimmtenZweck gestiftet wurde , darf auch nur für diesen Zweck ver¬wendet werden . Es sollen für alle Einrichtungen jeweilseigene Kommiffionen aus den Sprengeln und Kirchengemein¬den zur verantwortlichen Verwaltung eingesetzt werden , wel¬
che juristische Persönlichkeiten sind und satzungs gemäß ihreFonds zu verwalten haben . Es werden also für die offeneArmenfürsorge nur die Erträgnr ' e der Brockensammlung undetwa eigens zu diesem Zweck gestiftete Mittel verwendet , da¬gegen nichts aus den Erträgnissen der jeweiligen Samm¬lungen bei den „Freunden " . —

Da Mißverständnisse über den Zweck der Listen ent¬standen sind , die ich bei meinen Vorträgen in den einzelnenSprengeln den Erschienenen zur Ausfüllung mit nachhausegab , stellte ich hier nocheinmal die geplante Finanzorganisa¬tion des Jugend - und Wohlkahrtsdienstes dar . Ich richtedie herzliche Bitte an alle , die solche Listen mit nach¬hause nahmen , sie mir möglichst noch bis 10 . März ,mit möglichst vielen genauen Adressenversehen , zuzu st eilen . Aber auch alle Leser desGemeindeboten sind gebeten, mir möglichst viele Namen undAnschriften von „Freunden " in dem oben dargestellten Sinnmitzuteilen (durch Postkarten , Zettel in Opferbüchsen beimGottesdienst oder in den Briefkasten unseres Amtes ) , damitdie Kartothek möalicbst bis 10 . März die Mindestzabl von3000 Namen erreicht hat . Kappes .

o o Eröffnung neuer Schankstätten , o o

^ Bandelnde Plakate sind im Straßenbild einer modernenGroßstadt keine Seltenheit mehr . Alkoholreklamebilderschauen wir in großer Zahl . Etwas Neues im KarlsruherStrastenle 'ten waren doch die Bilder vom Moholelend ineiner Emilie , die durch die Straften getragen wurden , unddie Blatter mit den Forderungen der Kampfwoche gegen denAl '
oholismus . Tie Aufschrift auf einem Blatte lautete :
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Wesens fcrdert . Entscheidend für den neuen Eesetzentwr .wird es sein, ob er das sogenannte G e m e i n d e b e st i , "eh
mungsrecht enthält und seine reichsgesetzliche Einfahru , ^in wirksamer Form vorschlägt. Bei diesem Gemeindebesitzmungsrecht handelt es sich um eine sehr einfache und ah A

"
liegende Sache . Wenn in einer Straße ein lärmender tzwerbebetrieb eröffnet werden soll, so haben die Anwohner ejEinspruchsrecht . Ueber die Eröffnung einer Schankstätte,auch manche Unzuträglichkeiten zur Folge haben kann , erscheidet eine Behörde , die gar nicht zu erfahren sucht,die Anwohnerschaft sich dazu stellt . Aber es handelt sich ntznur um die Anwohnerschaft , sondern um die ganze Gemeide , und in jeder Gemeinde sind Männer und Frauen (nIchf"mentlich Frauen ) , die da wissen, was eine Vermehrung h stück
Schankstätten bedeutet. Ein Kampf gegen den Alkoholism» rüb
läßt sich am einzelnen Orte nur fahren , wenn die Gemein- kan :
ein Recht hat , in diesem einen Punkt ein Wort mitzusprechn ^inc
Es ist die Sache so gedacht : eine Schankstätte darf nicht z, >enn
gela 'fin werden , wenn sich an einer Abstimmung über
betreffenden Antrag drei Fünftel der wahlberechtigten Mannund Frauen beteiligen und zwei Drittel der abgegebenererStimmen für das Verbot sind.

Zu denen , die das Eemeindebestimmungsrecht in die ^
Frage wünschen , gehört auch der Deutsche Evangelische Li,chenausschuß. Schon im letzten Sommer hat er auf EruiE "^eines vom Deutschen Kirchentag gefaßten Beschlusses sicheinem an den Reichskanzler gerichteten Schreiben für das Ei
meindebestimmungsrecht eingesetzt und dasselbe als den wichtigsten Punkt des Entwurfes zum Schankstättengesetzbezeichn;Wer fordert mit? Auch die deutschen evangrüschen Kirchen . HgHshör
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O v Die „ Ernsten Bibelforscher O

l ^ ie „Ernsten Bibelforscher " pflegen von Zeit ztms .
Zeit an einem Sonntag unsere Welt mit Flug nieteblättern zu überschwemmen. Das neueste Flugblatt ent dannhält den auf ihrer Generalversammlung in Nordamerika i» virstJuli 1924 gehaltenen Vortrag des Präsidenten ihrer V« o , n

einigung , des Richters Rutherford . Es enthält eine offen deine
Anklage, das heißt eine „formelle , der Oesfentlichkeit unieibreitete Darlegung von Vergehungen , die einer gewissen Klavon Personen zur Last gelegt werden "

. „Diese Anklage richtet sich hauptsächlich gegen die Geistlichkeit , indensie darlegt , daß diele in der Versuchung des Satans gefalle:ist und sich als treulos dem Herrn gegenüber erwiesen ha k.'rLund treulos der auf ihr ruhenden Verantwortung , welch wmSchuld die Haupturchche des gegenwärtigen beklagenswerte« A ^Zustandes der Welt ist.
"

Musil,Dieser Angriff ist nichts Neues ; einmal gilt er dem M k-tne
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chentum , das anderemal dem Geistlichen. Er wird immeiunter Anwendung von Bibelstellen geführt , die oft falsch über sjsetzt sind ; jeder Christ , der die Bibel ohne die AusdeutuiiAn - f-udieser Bibelfälscher zu lesen gewohnt ist , mer't sofort,sinnwidrig oft die Anwendung der BOelstellen inFlugblättern ist. Wie ist es überhaupt möglich, daß et«Drch -ftCbrist , den die Kirche zum Christen gebildet hat , sich blende« z wirbla 'ftn kann durch den Namen dieser Leute und durch ibaSchriftdeutung , zumal es immer offenbarer wird , daß sie i«
Geldverbindungen stehen mit ausländischen GegnernChristentums , denen es darum zu tun ist , die deutsche«Ehristenseelen zu verwirren ?
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Wer fordert? Nicht die kleinen Plakatträger , denen esvielleicht mehr Spaß als Ernst ist , solche Tafeln an Stangenim Gänsemarsch durch die Straßen zu tragen . Wer ? DieGegner des Mkoholismus .
Warum fordern sie ein neues Recht? Vor 2 Wochenhat der Reichstag den Ausschußantrag für eine erneute Vor¬legung des Entwurfs zum Schankstättengesetz abgelehnt , da¬gegen einen Antrag angenommen , der die Vorlegung einesGesetzentwurfs zum Schutz der Jugend gegen die Gefahrendes Alkoholismus und zur Verbesserung des Schankkonzessions-

o O o Für unsere Kranken, o o o
Die Macht des Gebets.

Ldristus hat in de " Taoen seines Hlei'scher Geb «:und Hieben mit sta kem Geschrei und Tränen gdovie-t zu dem , der ihm nan dem Tode konnte au»
Helsen ; und i !i auch erhöret , darum das, er Go«in Linen hat 'e . bebr. 5 . 7.

Klagen und Tränen sind manches Menschen Los in diese«» » schweren Tagen . Nicht wenige vermögen über sie mH
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hincmszukommen , so gern , sie auch sich austaffen und
^ i i i ^ möchten . Da mag es uns wohl ein Trost sein, daß

^ s> n '
mch unser Heiland in seinen Erdentagen einst gezittert und

deoestri . ?
^ geklagt und geweint hat, weil er fast erliegen wollte

k Ä !nter der Last , die auf seine Schultern drückte . Aber ihm
^ sandelte sich alles Bangen und Seufzen alsbald in Gebet .

^ Darum ging er aus solchen Stunden nicht verzagter , sondernt
j - abaiter hervor , eine Mahnung und ein Ansporn auch für
ms zum Gebet .

sich ni . Nicht das ist unser Fehler in den dunklen Stunden un-
Eemei - eres Lebens , das; unsere Seele betrübt ist und unser Geist
en <n! chwach und verzweifelt angesichts des auf uns lastenden Un-
una d. rlücks . Der Heiland erlebte dasselbe. Aber solche Sorgenzeit
olisnni rieb ihn ins Gebet , nicht zu einem verzagten Stammeln:
»emeind -kannst du etwas , so hilf mir ! Sondern zu einem starken
preche Gingen mit seinem Gott : Ich lasse dich nicht , du segnest mich

licht « >enn ! Wie off lesen wir von ihm , dah er am Abend hinaus -
ter d Mg in die Einsamkeit , um die Nacht über seine Seele zu
Mann, mtlasten im Gebet . Da kämpfte er mit seinem Vater um
geben« Klarheit über dessen Willen und über den Weg , den er ein-

chlagen sollte . Da rang er mit Gott um die Seelen derer,
r dies - " e an diesem Tage ihm nahegekommen waren , daß er sie
che Ki Mz gewinne. Da erflehte er sich Geduld und Ergebung

Erfind Friede ins Herz hinein , bis es ganz stille in ihm ward
sich j, md die große Kraft über ihn kam. So betete sich der Hei-

das E , and hindurch und erfüllte die Stunden seiner Einsamkeit
n wU uit reichstem Leben . Kannst du auch so beten ? Oder viel-
zeichn̂ uehr : Ringst du darnach , es auch so zu lernen?
rnge Dann wirst du erfahren , wie er es einst erfuhr , datz du

Hg. schürt bist . Es liegt ein grotzes Geheimnis über dem rechten
bebet . Ihm ist eine Kraft eigen, der nichts gleichkommt in
) er Welt . Es ruft den starken , allwaltenden Gott auf unsere

O Seite. Mit seiner Ehre ist er uns gleichsam verbunden.
Dämmest sein Arm über uns , und seine Engel sind mit

Zeit z, ins . Wie tat sich plötzlich vor Jesus , als er in Gethsemane
flug niete , der Siegesweg aus, den er gehen sollte , und den er
rtt ent dann ging mit starkem Mute , gewiß , erhört zu sein . So
:ika in oirst auch du deinen Gang tun können , wahrscheinlich nichtr Bei ö , wie du ihn dir zuvor erdacht, aber königlicher , sieghafter ,

offen uines Gottes gewisser ,
unter

r Klass
>e rich
indeni o o O Aus der Gemeinde, o O o

n ha kirchenmufikalikche Feier am vo 'kstrauertage , welche in der Stadt-^ nach- stanfi - den sollte , wußte kurz vorder abgesagt werden. Und warum ?weich weil das Land -sth-aterorckelter nicht sv 'elen durfte . Und warum durstewerter Atz' chi spiel-n ? weil Diff-renzen zwischen d -m V "
chnenverein U" d demMusikerverband ausgebrochen waren , wie die Zeitungen berichten , bat derMusikerverband die Sperre über die deutschen Bühnen verhänat , iodoßM KW »eine Nushilfen mehr gestellt wurden von sein n verbandsangehörigenimNIN Oa' ouf-' in bat der Deutsche Vübnenverern den Drckestermufikern den Ur-

b Über Mitwirkung bei außerdienst'ich - n veronstoltunoen oeiperrt . Und
,i,t „ n« mußte die kirchenmusika -isch- Gedächtnisfeier am vo 'kstrauertagwlMig ll' .sfallen voran konn'e nicht der Staat noch die Stadtverwaltung etwas
' ^ obwohl obne Staat und ^tadt dos Tkeater nicht leben könnte,r de» einmal für eine Feier zum G dächtnis der im Weltkrieg Gefallenen
! eil m ^ , - Tarisstreit ausgesetzt werden Ls liegt mir ferne, den hiesigen

, ^ ' "" "" 'gliedern einen Vorwurf zu machen ; sie bätten wohl oerne mit-tenoel z wirkt ; aber sie mutzten ih - em verband vehorchen . Ts darf aber von
» chg uns laut gesagt werden, daß di - se Vereitlung einer kirchenmuiikalischen- ner am volkstrauertag uns wehe getan hat Und das Theater sollte doch

» n? e- daß es die Sympathien e -n-s die hohe Rnnst schätzendenuni, bebenden Publikums nicht verscherzen soll. hg .
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konntag, den 8 . März 1925 (Sonntag Reminiscere) .
Stadtkirche 10 Uhr : Pfarrer E . Schulz . ' /<1S Uhr : Thristenl-hre. Pfarre ,
Mein, ( Entlassung des älteren Jahrgangs ) .

di -nn ^ '. J -tz Udr Stadtvikar Ue,chwein . , 1 »^ Uhr : « indergottes-btadLmkar Vollmann. 6 Uhr : Stadtvikar Reichwein .
Uirchenrat Fischer . i/zig Uhr : Christenlehre,6 Uhr : Lit . Rbendfeier, Liedervortrag des Herrn

^ . p ^ rer Xobel von Niklashausen.
^

^ 8 Uhr Swdtoikar Pfisterer. -/,10 Uhr : pst . Mayer ,mann. 11 Uhr : Lhrisreniehre, Pfarrer Mayer . Ullmann. 11 Uhr !

Rindergottesdienst, Stadtvikar Pfisterer. 6 Uhr : Vikar Karl Eier,
mann.

Thristuskirche. 8 ' /» Uhr : Stadtvikar Reidel. 10 Uhr : Pfarrer Uohde .1U '
< Uhr : Rindergottesdienst, Pfarrer Rohde. 6 Uhr : Stadtvikar

Löffler .
Markuspfarrei (Gemeindehaus der Weststadt ) . 10 Uhr : Stadtv . Reidel .

11 § Uhr : Christenlehre Pfarrer Seufert.
Lutherkirch , r/zlO Uhr : Pfarrer Renner, s^ n Uhr : Christenlehre,

Pfarrer Renner. r/- 12 Uhr : Rindergottesdienst, Stadtvikar Sittig .
6 Uhr : Stadtvikar Sittig .

Matthöusvfarr - , Turnsaal Süd -ndsckule. 10 Uhr : Ronstrmanden-
prüfung , Pfarrer Hemmer (Eintritt nur mit Rarten ) .

Stadt Krankenhaus. 10 Uhr Vberkirchenrat Sprenger.
Oiakonissenhauskirche . 10 Ubr : Pfarrer Sitzler. Rbends ^/ -8 Uhr :

Monatsmissionsstunde, Missionar Mayer .Rarl Friedrich- Gedächtniskirche (Stadtteil Mühlburg ) , M/4 Uhr : Früh -
gottesdienst. Stadtv Leiser . > x10 Uhr : hauptgottesdienit , Stadtv .
Leiser. ° /,1i Uhr : Lhristenlshre. psacroerw . Schüler . IU/4 Uhr :
Rindergottesdienst, Stadivikar Leiler .

Gemeindehaus Neue Krtilleriekaserne (Rußmaulstraße) . Rbends 6 Uhr :
Rbendgottesdienst. Stadtvikar Schimmelbusch

Oaxlanden (neues Schulhaus) . r/z10 Uhr : Gottesdienst, Stadtvikar
Schimmelbusch b/^n uhr : Jugendgottesdienft, Stad,v . Schimmelbusch .

Beiertheim. r/zlO Uhr : pfarrv . Münzei. , /zll Uhr : Rindergottesdienst,
Pfarrvikar Münze !.

Rüppurr , r/g io Uhr : Pfarrer Steinmann . l Uhr : Thristenl-hre , PfarrerSteinmann . Freitag , abends M/4 Uhr, allgem. Gebetstunde
Rintheim . 9 , 4 Uhr : Lhristenlehre. 10 Uhr : Hauptgottesdienst. Nachm .

1 Uhr : Rindergottesdienst, Pfarrvikar Junker .
Wochengottesdienste.

waldhornstr . 11 : Dienstag abends 8 Uhr, vibelstunde, Pfarrer Herrmann.
Lutherkirche: Dienstag, 8 Uhr , Bibslstunde im Rasino , Pfarrer Renner.
Schloßpfarrei: Mittwoch. 8 Uhr , Rbendgottesdienst im Ronfirmandensaal,

Stefapienstr. 22 , Rirchenrat Fischer.
Johannesdirche : Donnerstag , Uhr, Stadtvikar Pfisterer.
Lutherkirche (Ronfirmandensaal) : Donnerstag , r/z8 Uhr , Stadtv . Gocker .
Mittelpfarrei . Donnerstag , 5 März , abends 8H4 Uhr, Bibelbesprechung

im Ronfirmandensaal, Fricdrichsplatz 1b , pkarrer L . Schulz.
Rarl Friedrich- Gedächtniskirche (Mühlburg ) : Mittwoch, abends r/z'8 Uhr,Stadtvikar Schimmelbusch .

Bibelbesprechrmg im Gemeindehaus der Südstadt . Dienstag , 8 Uhr.
Bsod tzrim . Poiizet-Besmrea v -rernshaas RmatrenUcahe 77 :

Donnerstag , abends 8 Uhr, Andacht , Pfarrer Hemmer .
I . M . Hahu 'sche Gemeinschaft . Sonntag , nachm . t/z3 Uhr, Ver¬

sammlung viktoriastr . 14, hofgebäuöe.

Svarrg . Stadtmissio « Karlsruhe . Rdlerstr . 23 : Sonntag , 11 Uhr,
Sonntagsschule. Nachm . 3 Uhr, allgem Versammlung. 4 Uhr , Iungfrauen -
verein . Dienstag, 8 Uhr, Flickverein. Mittwoch, 8 Uhr , Bibelitunde Donners¬
tag h'zb Uhr, Frauenbünde . Freitag 7 -̂4 Uqr, Sonutagsschulvorbereitung.
— Rreuzstr . 23 : Sonntag , 11 Uhr, Hoffnungsbund. 8 Uhr, Blaukreuz¬
verein . - Rriegsstr . 101 : Sonntag , Uz4 Uhr , Zungfrauenverein , Frl .
Heck. Mittwoch, abends ^1/4 Ubr, Jungfrauenverein . Freitag , 3 Uhr,
Frauenstunde — Waidhornstrll : Nontaq , 8 Uhr, Nähoerein . —
Frommelbund (Rreuzitr. 23 ) : Sonntag 3 Uhr, Teilnahme an der Ver¬
sammlung Rdlerstr. 23 , anschließend Spazierging Dienstag , 8 Uhr, Sing-,
Spiel - und Leseabend . Freitag , 8 /̂4 Uhr, Bibelbesprechung. Samstag ,
3 Uhr, Jungschar.

Svawg . Berei «shaus,Rmalienltr . 77 . Sonntag , 11 Uhr, Sonntagsschule.
3 Uh - , allg. Versammlung. Ltadtm . Scheurer. 4 Uhr, Zungfrauenverein .
Rbends s Uhr, Gemeinschaftsstunde . Montag , abends 7 Uhr, Jugend¬
abteilung . 8 Uhr , Blaukreuzverein . Dienstag, Uhr , Bidelstunde far
Frauen u . Jungfrauen . Rbends 8 Uhr . Bibelbesprechung für Männer
und Jünglinge Mittwoch, nachm . 4 Uhr , Mariastuude für Mädchen.
Rbends 7 Uhr, Lonntagsschuloorbereitung. 8 Uhr , Bibel- u. Geders-
stunde . Donnerstag 8 Uhr , allg. Versammlung, Duriacherstr. 32 . Rbends
8 Uhr Töchteiverein. Samstag , 6 Uhr, Gebetsosreiniguag für Männer und
Jünglinge .

Jugendbund für entschiedener Christentum, Steinstr . 31 . Sonntag ,vorm, w — - 2 Uhr, Rinderbunü . Nachm . -/s3 Uhr . für junge Männer :
„ Vortrag über das Llindenwesen" von Musiklehrer Riekert. 5 Uhr,
Jugendbundstunde für Töchter . Rbends 8 Uqr, Familiäre Jugendbund¬
slunde in der Ri. Rirche . Wochenprogramm : Junge Männer :
Dienstag und Samstag , abends 8 Uhr . Töchter : Mittwoch, abends
8 Uhr . Männer : Samstag , abends 8 Uhr. Frauen : l ienstag , nachm .
4 Uhr. — Landeskirchiiche Gemeinschaft : Donnerstag , abends 8 Uhr.

Sv . Leven , fiir Innere Mission A. B Mühlburg , Rheinstr 3s. Hth . -
Sonntag , 3 Uhr, Rllgem Versammlung. Mittwoch, 8 Uhr , Vibelstunde für
Jungfrauen . Freitag , 8 Uhr, Vibelstunde für Männer und Jünglinge .

Svang . Jugendveremigungen .
B .D.J . Karlsruher Jugeudbünve . Zohannirbund (Südstadt) .

Montag , Singen . Mittwoch, Lebenskunde. — Jugenddund „ Treue" .
Montag , jüngerer Rreis . M ttwoch , ältere und Linzelmitglieder. Donners¬
tag , Bundes! bend . — Lutherdund Rarlsruhr . Montag , 8 Uhr , ältere
Rbteilung . Dienstag , 8 Uhr, Bundesabend. , Mittwoch, 8 Uhr, Drchester
— Bastelabend. Freitag , r/z8 Uhr, Turnen . — Junomädchendund Heimat-
Dienstag , 8 Uhr, Turnen . Donnerstag , 8 Uhr, Lebenskunde. Freitag ,
8 Uhr, Bundesabend. — WartdurgbüNd Dienstag, 8 Uhr, Bundesabend .



— vlücherbund. Montag , 8 Uhr. Singabend. Mittwoch, 8 Uhr, Sünder ,abend. — Mädchenbund Sonnwärts . Montag , 8 Uhr , Keltere Kbtkilung.Donnerstag , 1/28 Uhr , Sunde-abend. — V .D .Z Milhlburg (Drei Linden ).Montag , 8 Uhr, Tarnen Mittwoch , 8 Ubr. Sundesabend . Samstag , 8 Uhr ,Drchesterprobe . — V.D.Z . Vrierthrim . Dienstag , abends t/28 Uhr , Bundes-abend.
Zrigendoereinianng MatthSusbnnd. Kbt. Knaben : Sonntag , 8 . März,Wanderung nach Neureut . Kvmarfch 2 Uhr . Montag , abends 8 Uhr,Drchesterprobe . Dienstag, abends 8 Ukr, jüngere Kbt ., Bundesabend.Mittwoch , abends 8 Uhr , ältere Kbt , Bundesabend. — Kbt . Mädchen :Mittwoch , abends 8 Uhr. Vejprechungsabend.
MLdchenbrmd der Moststadt . Donnerstag , 8 Uhr , im Ronfirmandrn,

saal , Waldhornstr. 11.
ZmigmSnnerbund der Pauiurpsorcei . Jung . Kbt., Montag , 7 Uhr.Mittwoch, » Uh: , allgem. Zusammenkunft. Kelt. Kbt , Donnerstag , 8 Uhr.MZdchendund der paulurvfarret . Montag, 8 Uhr, allgem Zusammen¬kunft. Donnerstag , 8 Uhr, mittl. Kbt. Freitag , 8 Uhr, ältere Abteilung.
Zungmännerbund „Gottesane" . Montag , 8 Uhr, Spielabend. Don¬nerstag , 8 Uhr, Drchesterprobe . Freitag , 8 Uhr , Bundesabend.
Znngmödchenbund „ Gstteraue " . Mittwoch, 8 Uhr, BundesabendSamstag , 8 Uhr, Spielabend.
M .B .K. (Kdlerftr. 23) . keltere und mittlere Abteilung : Samstag,5 Uhr . Kelt. Kbt : Donnerstag , i, .̂ 8 Uhr, Singen 8 t/4 Uhr, B.K. -Stnnüe.Mittl . Kbt . Mittwoch, Vz5 Uhr . Jüngere Abteilung: Freitag , i, -. 5 Uhr.
MLdchenklub <Kdlerstr . 23) . Freitag , 6 ., Kreuzstr . 23, linker Seiten¬bau 2 Stock : König David „Kampf im Eichtal " . Sonntag 8 . , 4 Uhr,Libelstunde bei Frl . Nädei, Redtenbacherstr. 12. 7 Uhr, gemütliches Bei¬

sammensein . Mittwoch, s/4 ^ Uhr, Singen. Vz9 Ukp, Leseabend . Freitag ,8H/4 Uhr, Kreuzstr. 23, Slaukreuzspeisehaus, König David.
V.X . tLibslkreis unter SKiilern höh . Lekranlralren). Keltere Kbt .(O ll- 0 I)

'
Samstag , 8—»/ 10 Uhr. Mittlere Kbt. (U III - V II ) , Samstag,r,L6—7 Uhr . Jung . Kbt (VI — IV) Mittwoch, V-6 - -,4i Uhr . Sonntag , den8 . März , Ta. esfahrt (ö -Baden— Battert — Everneinburg—Murgtal - ^,'48 UhrHaupibahnhof. Näheres durch die Schalobleute.

B .K. Pfadjindee . (Thristl. Bewegung). Samstag , Wölflinge 3 Uhrwaidspiel .
Chrestdentschs Jugend . Mittwoch, 8 Uhr, Kreisabend, Stefanienstr. 64.

Amtliche Bekanntmachungen .
Kn die Mitglieder der Gesamtkirchengemeindeaurschnffes.

Km Freitag , den 2Ü. Miir; 1928 , nachmittags 6 Uhr , findet in derKleinen Kirche eine

Sitzung deS KirchengememdeausfchusfeS
statt. Die Verhandlungen sind öffentlich .

Tagesordnung :
1 . Bescheid zur Rechnung für 1921/1922.2. Erwerbung eines Bauplatzes Ecke Haitzinger - und Seubertstraße.3. Aufnahme von Darlehen zur Erbauung eines Pfarrhauses in derGottesauerpfarrei .

Unsers Herrgotts Handlanger .
Eine Geschichte von den kleinen Leuten im Himmelreich

von K Fries . (Fortsetzung .)Die Stiege knarrt, die Kannnertür geht auf und bedäch¬tig tritt herein Mutter Klein. Sie geht leise auf das Mäd¬
chen zu , die, zum Fenster hinausgebeugt , ihr Kommen garnicht gehört hat und erschrocken in die Höhe fährt, als dieAlte ihr eine Hand auf die Schulter legt . — „ Linchen "

, sagtsie nun , „David ist unten, er ist um dich besorgt , mein Kind!Er hat bemerkt, datz sein Lorenz sich mit dir zu schassen macht ,hat 's gesehen , daß ihr Hand in Hand gestern zur Kirchehinausgegangen . Wie ist 's denn damit, mein Kind?" — DasMädchen war dunkelrot geworden, und eh sie ein Wort her¬vorbrachte , glitten zwei Tränen ihr übers erglühte Antlitz .Dann legte sie die Hand auf die Brust und erwiderte : „Ja ,es ist so , der Lorenz hat meine Hand genommen, ich habesie ihm aber nicht gegeben , Hab sie ihm auch nicht gelassen ,es war nur für einen Augenblick ; ihr habt drunten doch nichtso schlecht von mir gedacht, daß ich 's könnte vergessen haben,wo ich war ! " — „Nein"
, sagte die Alte, „ich hab's gleich ge¬sagt, bleib nur ganz stille ! " und dabei legte sie ihre Handauf des Mädchens blonden Scheitel, — „ich kenne ja meinliebes , reines Kind . Aber Davids Sorge begreife ich dennochwohl, er hat 's ja selbst so traurig erlebt , und der Lorenz istso wild und so schmuck . — Das Menschsnherz ist so leichtbetrogen , und wir müssen ja allesamt wachen und beten , daßwir nicht in Anfechtung fallen , — hat 's dir denn so wehgetan? Du siehst ja noch immer so trüb drein ! Wir wollen

4. Ersatzwahlen für die Kirchenältesten Kaiser und Weingärtner , vo5 . Seelsorge am städt. Krankenhaus . , /gngFür die Gemeindeangehörigen, welche nicht Mitglieder de» KirH lbend
gemeindeausjchusfes sind, werden die oberen Räume, geaenüber der Kay u dieszur Verfügung" gestellt . Lvang. -Prot . Kirchengemeind « KKarlsruhe , den 4. März 1925 . 2 . v . : Fischer . ,rends- aal.

Lvang . Pfarramt der Schlotzpfarrei . ^Kn den Sonntagen der paffionsz- it finden abends 6 Uhr liturgist <>e>Gottesdienste in der Schlotzkirche statt. Km Sonntag , den 8 M§, ^ gjnnwird der ehemalige ksilfsgeistliche der Schloßpfarrei, nunmehrige pfar ,Köbel von Niklashauien in dem Kbendootresdienit eine Anzahl von f . ^dern zum Vortrog bringen (Not und Anfechtung , Trost, DMub - n - freuHr ^
^Ls wird kein Eintritt erhoben, dagegen Programme zu 20 Pfg . dHEingang in die Kirche abgegeben und eine Kollekte veranstatet ,Wiederherstellung der Drgel in Niklashausen . Wir laden die Gemeind «dieser Kbendfeier hierdurch ein .

aminlr
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Km Sonntag , 15 . März , nachmittags 3 Uhr, veranstalten uns>Jugendbünde im Erbprinzenschlößle (Rittsrstroße) einen unterhaltend eine N
Nachmittag für unsere Konfirmanden und für Kinder unserer Gemein! ilm 8U . a . spielen sie zwei Märchen „ Die Gänsemagd " und „ Der Schwei ,Hirt " . Abends 1/28 Uhr findet gegen Eintritt von mindestens 50 P Abeine Wiederholung für Erwachsene statt, für die wir um recht zahlreichErscheinen bitten .

Beiertheim.
Die Hilfskirchendienerstelle in Beiertheim soll demnächst wieder du,eine männliche Kraft ( n Beiertheim wohne- d) neu besetzt werden . Schriliche Bewerbungen an Pfarrvikar Münzel, Beiertheim, Bieichweg 3,

Gvang . Z«ge»d- und Wvhlfahrtsdienst .
Erbprinzen)«: . 5 , Hof. — Telefon 2946. — Postscheckkonto 187 , Karlsru

Sprechzeit : Täglich 3—V-6 Uhr nachmittags, Samxtags nicht .
1 . Wir hoben/z Zt. mehrere landwir schriftliche Stellen für 14— 18jiJungen , die körperlich

"
gesund sind und Lust und Liebe zur landwirtsch «lichen Arbeit zeigen , zu besetzen.

2 . Wir können für 2 Personen (studierende Herren oder Damen ) eimöblierte Zweizimmerwohnung mit voll r Pension Nachweisen, sowie «
schieden« gute Einzelzimmer ohne Pension bei evang. Familien.3 . Welches Gemeindeglied, das in nächster Zeit ins Saargebiet reiwäre in der Lage, ein Schulkind das zu seinen Pflegeeltern vom vorigJahr wieder zurüchkehren darf, mitzunehmen?

Kirchlicher Beretnsanzeiger.
Evang . Maunervereis See SüSstsdt . Voranzeige . Km S«tag , den 15. März , wird im Gemeindehause ein Familienabend stcifinden , an dem Herr Stadtpfarrer John - Breiten über „ Seelenwand

noch ein Weilchen zusammen reden , die beiden Allen
drunten auch in allerlei allen Geschichten vertieft und rauch gebetet
wacker .

" Damit setzte die Alte sich aus den Stuhl am Fens
Linchen saß auf dem Bettrande.

Die Alte liest ihre guten, sanften Augen prüfend und do Kind .
"

mild auf dem Mädchen ruhen, das mit gesenktem Kopfe i'" -
niedergeschlagenen Augen ihr gegenüber fast . Dann hoban : „Du bist ja nicht mein eigen, ob ich dich auch lieb
habt von deiner ersten Lebensstunde an : du bist mir ein

K

v

irr

So

pre
gell
hau

—

treu g
Karst'
kam 's

vertrautes Gut, darüber ich , wer weist wie bald , zur Rech! lang
schuft gefordert werden kann, so mutz ich ja umso sorglicher ÜH ^ utte
dich wachen , daß du keinen Schaden nehmest an deiner Seektzchr in

„Ach "
, unterbrach sie das Mädchen und hob rasch N ^ nnr

Augen bittend empor, „erzählt mir einmal wieder von meiiE ^ lleu
armen, verlassenen Mutter, ich hör 's immer so gern , kann mn , n
niemals oft genug hören . Ich Hab noch eben ihrer gedÄund ihr viel Grütze zugesandt über die Berge, in die Fell— wo sie denn auch weilen mag . Erzählt mir alles
ihr , ich bitte drum! "

Die Alte sah recht bewegt und wehmütig drein , alsantwortete: „Kind , ich hab 's dir ja schon so oft gesagt, w
sie so traurig gewesen und doch so geduldig, wie sie dichvielen Küssen und unter heisten Tränen in meinen Arm Nlegt, und am Fenster drüben stand in des Sternenwil!Stube , solange sie dich sehen konnte , und so blast , so todi
bleich dabei aussah . Sie war schön, deine Mutter, nui
Kind . Blond wie deines , war auch ihr Haar , aber es W
ihr in langen , weichen Locken an den feinen, blassen WanK
herunter .

"

lassen,
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una " sprecht" wird . Oer Nedirer war Mitbegründer unserer Verein ; und
t vor 2t Zähren als Stadtvikar in der Lüdstadt gewirkt . Auserlesene
sinnliche und musikalische Darbietungen weiden zu dem Gelingen des

, v - . - beitragen. Mitglieder und Freunde der Verein; werden beute schon
er L n diesem Abend eirgeladen . Der Vorstand,
lleindü Mrchlich'pokit 've Kereii >ig « ng Karlsruhe . Mittwoch , 11 . Marz ,

.bends 8 >/4 Uhr. Vibelbesprechnng , Waldhorn st r. 1i im Kunfirmanden-
aal. Me F - eui-.de herzlich e -ngeladen ,

Kirchenckror der Matthäuspssrrei . Der Chor veranstaltet Sonntag ,
j März , im Turnsaal der Südendschule einen Lieder- und Vortragsabend ,rrgi ! '

Liebe zur Heimat dienen soll. Es ist dazu jedermann eingeladen .8 M §, zeginn pünktlich - z 8 Uhr .
Vlari Evang Gemeindevsrein der Mittelstadt . Donnerstag , 5. März ,^ ibends 8 /̂4 Uhr , Versammlung im Konfirmandensaal , Friedrich?platz 15 .
STÄ
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Evang . HanSgehiisioneavereiA . Mittwoch , abends r/z9 Uhr,
ammlung in der Martbaschule, Leopoldstr. 22 .

Das Leipziger So !oquartett verschoben!

ver -

Statt am 12 . März wird das Huartett Mittwoch , den 25 . März , 8 Ubr
ibends , in der Lhriltuskirche singen. Ls wird sein neustes, besonders
chönes Programm : „ Passion und Gstern " zu Gehör bringem Ls wird
ine weihestunde werden ; darum bitten wir um pünktliches Erscheinen,

8 Uhr wird die Kirche geschlossen sein.
Karten : ä 1 .— und 2 .— M . zugunsten der Mädchen -Bibelkreise an
Abendkasse von 7 Uhr an.
Vorverkauf : Buchhandlung von Müller u . Gross , Kaiserstr. 80s ,

Voranzeige .
Lin Zmnilienabettd der Lvang. Snnder

soll am 15 März , abends 8 Uhr , im kleinen Saal der Fest'-,alle gehaltenwerden . Herr Or Ghlemüller von der Bnndeszsntrale in Berlin wird
einen Vortrag über das Programm des Lvang , Bundes halten . Km 15 , Märzwird der 10jährige Todestag von Studienrat l ) , kllbröcht Thoma , dem
einstigen Führer des Lvang . Bundes in Baden , sein ; ihm soll eine Ge¬
dächtnisfeier an jenem Abend gewidmet sein. Zn der nächltrn Kummer
dieses Blattes wird das Abendprogramm bekanntgegeben werden

Der Vorstand.

Die sozialhhgienische Ausstellung in der ftädt.
Ausstellungshalle .

Sn der seit vom 3 . - 22 März ist in der städt Ausstellungshalle eine
sozialhygienische Ausstellung eröffnet . Sie zsr ällt in die Abtei¬
lung der Säuglings - und Kleinkindsrfürsorgs , Bekämpfung der Tuberkulose ,des Alkohol -smus und der Geschlecht - Kranich :iten und ist ein« wertvolle
Ergänzung und Fortsetzung der Kampfwoche gegen den Alkoholismus , Die
Ausstellung ist täglich von vorm , 9 Uhr bis abends 7 Uhr offen, Eintritts¬
preis SO pfg .

Für Drganisationen empfiehlt sich ein gemeinsamer Besuch , Zn
diesem Fall steht auf Wunsch eine ärztliche Führung abends von 6 —7 Uhr
zur Verfügung , Anmeldungen dazu sind rechtzeitig an das Ausstellungsbüroin der Ausstellung oder an den Badischen Landesverein zur Bekämpfungder Tuberkulose , Ltefanienstr , 74, Telephon 136 , zu lichten .
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Anzeigen Annahme bei der Geschäftsstelle, Suchdruarerei Fidelitas , Lrbprinzenstr. 6 , Preis : Die 50 mm breite Nonp '.reillr - oeile 20 Pfg .Kleine Anzeigen , Familienairzeigen und vereinsanz . ig »n 10 Pfg . Wiederholung : 8—5 mal mit 10 »/g Nachlaß, 6 und mehrmals 150/0 Nachlaß . — Beilagen nach besonderer Vereinbarung , — Inseraten -Annahme bis Mittwoch Mittag 12 Uhr

nllNs

Lutberbund Karlsruhe (B .D .I ).

Sonntag, 8. März , abends ' /- 8Uhr , Meiner Festhallesaal
Mittelalter unä Romantik

in
Spiel unä Mulik °

Spiel : „Der arme Heinrich von Hartmann von Aue
§hor und Orchester : Werke Von Schubert und Weber
Preis der Plätze: Mk . 2.— , 1,50 und 1 .20 (einschl. Steuer u . Linlatz -
geld ) , Kartenverkauf : Musikalienhandlung Fr,Doert ; Zigarren¬
haus Maier , Ludwig -Wilhslmstr . 20 ; durch dis B D .Z .-Zugendbünde

und an der Abendkasse,
^ — - - — — ' - , - -- —MN

Zungdeutscher Orden Bruderschaft Karlsruhe .
Mittwoch , den 11 - März MS , abends 8 Uhr , im kl . Saal der Festhalle

Ö f feutlicher Boetrsg
vr . Alsred Gramsch aus Marburg

Der Staat «ncl cler jungäeutkcke Geckanke.

83

Ratten zu Mk. i .SO, i .— und —.75 in der Geschäftsstelle Blumenstr . N sowie beider Musikalienhandlung Müller , Ecke Kaiser-- und Waldstraße ,

Wasserstraße Nr. 5 eing. Varl 5trsße
Trotzes Lagerin : Herren u . NnabenionfeMon, Windjacken, Gummimäntel , Grtlolagen,Schuhwaren , Bett- und Leibwäsche, fragen , iiravatten . Strickwesten, Nurzware«- — reiirahlung gestattet - «r

„Hat sie denn auch ihre Hand mir ansgelegi und mich
Mesegnet ?" fragte das Mädchen rasch , „hat sie auch für mich

auch gebetet , als sie sich von ihrem Kinde trennen mutzte? " —
^enjii „Aber Linchen"

, erwiderte die Alte , „du fragst mehr , als
ich antworten kann ; ich denke , jedes Mutterherz betet für sein

zd de Kind .
" —

fe ui, „Ach , Mutter"
, sagte das Mädchen , „Ihr seid so gut, so

- ob I treu gegen mich gewesen von jeher — auch David und Peter
:b g Karst haben mir viel Gutes getan von Jugend auf , ich
in ai kann's Euch nie vergelten und werd ' s gewitzlich mein Leben
stechi t"ng nie vergessen . Aber dennoch möchte ich meine eigene
-r üb Mutter sehen und reden hören , möchte ihre Liebe fühlen und
Zee !e shr in Liebe wieder leben und dienen . Es ist mir doch noch
h U immer , als gäb 's einen leeren Platz in meinem Herzen . Und
meiiU gleicht ist die , nach deren Liebe ich mich sehne , längst da -
kann und ich darf nicht über die Berge meine Gedanken ziehen
zedÄ tch >m, sondern mutz nach oben schauen. " — Das Mädchen

Fer Me das letzte mit leiser Stimme . — Dann war 's eine
- 0» /"eile still im Kämmerlein. Beide satzen in Gedanken oer-

Mn . Da fragte das Mädchen plötzlich : „Aber der Vater?
als s

-von meinem Vater habe ich sehr wenig gehört ; wie war ' s
j vi nnt dem Vater?"
ch in Ehe die Alts antworten konnte, lietz sich draußen dicht
n g > ^ dem Fenster ein langgezogenes Flöten hören , das in
iuvil> ^ rn schwellenden Triller endete. Man konnte wirklich zwei-
tob« Maftsein , ob 's eine Menschen- oder Vogelstimme sei . Ein
W in den Garten belehrte Mutter Klein sofort, wer 's

' sie ward ganz blaß zuerst , die alte Frau , dann über¬
lang« ^ es ihr Gesicht wie Zornesröte . Beide satzen wie gebannt ,

die Alte am Fenster , die Junge ganz zurückgebeugt auf dem
Bettrande. — Der Lorenz war 's , der über den Gartenzaun
gesprungen und inwendig an dem Lattenwerk der Laube in
die Höhe geklettert , jetzt den schwarzen, krausen Kops durchdas Gebüsch streckte , die Blütendolden hingen ihm über Brustund Schultern. — Er hatte sich geputzt ; — ein blauseidenes
Tuch mit langen Zipfeln hatte er sich um den braunen , schlan¬
ken Nacken geschlungen. Auf die äußerste Spitze seiner Fuß¬
zehen mutzte er sich heben , um den Kopf soweit aus dem Ge¬
büsch hervorstrecken zu können . Er schwebte da so leicht , so
lustig , so vogelartig. —

„ Linchen ! Linchen ! " rief er leise und dringend , „komm
doch einen Augenblick ans Fenster ! Ich möcht' dir was Gutes
sagen ! " — Alles blieb stiil und regungslos . — „Linchen" ,führ der Bursche fort , „du hattest mich ja immer gern in der
Schule , weißt wohl noch ? — Ich Hab dich auch sehr gern !
— Hab ich dir nicht immer was mitgebracht vom Felde und
aus dem Holz ? — Weißt noch , das Häschen ? — und das
Eichkätzchen ? — Ich bring dir heut was viel Besseres mit ,komm doch aus dem Fenster , gleich zeig ich 's dir ! " — Wie¬
der eine Pause ; alles blieb still. Der Alten Antlitz ward im¬
mer röter , und das Mädchen ward anzusehen , als wollte sie
sich in sich selber hinein verkriechen , sie satz aber lautlos und
unbeweglich da und war sehr bleich geworden . „Fürchtest du
dich etwa? "

, fing 's wieder drunten an , und man hörte , wie
er sich bemühte , den Kopf höher zu heben, um einen Blick
in das offene Fenster tun zu können . „Im Dorf schläft alles
schon . Der David ist nicht daheim , er ist am Ende zurSternwirtin gegangen . Und unten bei euch ist alles dunkel
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und still. — Du könnt '
st mir doch wohl ein Wörtlein gön¬nen , steh , ich will ' s dir denn sagen , was ich dir mitgebracht ,mein ganzes , junges , warmes Herz , mit all der Lieb drein!Gelt , das ist doch besser als Hase und Eichkätzchen? — Undes gehört dir, wahrhaftig nur dir — ich weiß keine andereauf der ganzen , weiten Welt , der ich ' s geben möcht, als nurdir allein? — Du wohnst drin wie das Bild im Schrein ,wie der Kern im Apfel ! " Und nun fing er an , mit leiser ,klarer Stimme zu singen und wiegte sich ordentlich dabei indem Gezweigs , wie der Vogel auf dem Ast :

Ei, du schöne Sonnenbluma ,du hast mir ma Herz genumma,du liegst mir in meinem Sinnwie der Kern im Kimmerling!
Da ward 's denn aber der Alten am Fenster doch zuviel, kerzengerade richtete sie sich auf, und beide Hände drohendaufgehoben , rief sie : „Ei , du loser Vogel! Schämst du dichdenn nicht, ein ehrbares Mädchen in Verruf zu bringen? —Schämst du dich nicht vor dir selber , so jung als du bist ,schon Freiersgedanken zu haben? — Greis dir doch an deinKinn, ob der Bart schon sproht! — Sich dir doch dein eigenAngesicht im Spiegel, ob da der Mann herausschaut oder derSchalk! — Denkst denn nicht einmal an dein armes Mütter¬chen , das sie drüben in fremder Erde eingescharrt haben mitgebrochenem Herzen? — Willst etwa hier das Kind auch soin Jammer und Elend bringen? Denkst du auch nicht andeinen alten Großvater, dem so viel Kummer über sein Hauptschon gegangen, daß du ihm noch einen Stotz dazu geben

mutzt? — Und an deinen Herrgott im Himmel denkst werst recht nicht, da-tz du mit deinen Gelüsten sein heilig BHaus verunehrst ! Mein Junge , ich will dir 'n gut Wort w»-auf die Reise geben, und will dir wünschen , datz du ' s grün) ^
lich erfahrest : Torheit steckt dem Knaben im Herzen , aber dHor ARute der Zucht wird sie ferne von ihm treiben . " —

(Fortsetzung folgt .)
)kuli.
nan z
Zforte ,
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o schr

Zum Sonntag.
fas fange ich am Sonntagnachmittag an? So fragt >mrmancher Mensch, der seine Feierstunden nicht in einemFamilienkreis verbringen kann . Die Freunde sind nicht imm ^nbenzu haben, einen Spaziergang gestattet das Wetter nicht imme: ^und auch zum Lesen hat man nicht immer Lust . Aber ivi ^ ,wäre es mit dem Brief sch reiben ? Es gibt noch N Zchr^genüber dem und jenem eine Briefschuld abzutragen, nameiii ^lich dem Eüemhaus gegenüber , und schließlich hat jeder a!t ^ ^

:s geh

vr»« d,r v«chtzm»«r»r MM«» G. M d. s . Xqrvruh^ Lrdprk!z,q»s. 6

Anverwandte oder kennt eine einsame Seele, der ein teiinehmender Brief Freude und Trost brächte. Einen BÄ >z gZschreiben oder ein paar — das halbe Neue Testament beste? 7 - Z 'aus Briefen — das kann ein gutes Werk sein , das de« ^Empfänger eine gute Stunde , dir einen schönen SomttazNachmittag bereitet und Verbindungen von großem Lelm- . . .wert festigt.
wird
lilaa ,
um d
Eedai
bis
nacht!
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